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Politiſche Aeberſicht. 


Bekanntlich iſt die angebliche Abſicht der Regierung, dem 

Reichstage vor Weihnachten nur die Um ſturzvorlage 
zugehen zu laſſen, von den Urhebern derſelben als Gegenzug 
gegen die Abſicht der Linken bezeichnet worden, dieſer Vorlage 
geger über Obſtruktionspolitik zu treiben. Es iſt demnach ganz 
konſequent, wenn die Erklärung der Regierung, daß ſie an ein 
ſolches Abweichen von der bisherigen Uebung nicht denke, von 
den Urhebern der falſchen Nachricht als eine ſolche bezeichnet 
wird, welche der Linken zu einer ungemein vortheilhaften 
Bofition verhelfe. Von dieſer Seite wird in der Münchener 
„Allg. Ztg.“ die Regierung aufgefordert, dem Reichstage be⸗ 
reiflich zu machen, „daß die in Aus ſicht genommene Ver⸗ 
fung einiger Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs nichts 
weniger als einen kritiſchen Charakter hat, daß aber ſehr wohl 
kritiſche Zeiten über das Vaterland hereinbrechen möchten, 
falls jetzt nicht endlich mit der Fortführung 
der Relchsſteuerreform Ernſt gemacht wird.“ 
Die Erhöhung der Tabakſteuer als Mittel gegen den Umſturz 
— das iſt wenigſtens originell. Die Redaktion des Münchener 
Blattes kann nicht umhin, den Wunſch auszusprechen, „daß 
die Regierung offen die Aenderung ihres urſprünglichen Be⸗ 
ſchluſſes zugegeben hätte unter Hinweis auf die unqualifizir⸗ 
bare Haltung mancher Parteien, ſtatt einen Weg zu wählen, 
der ſtark nach einer öffentlichen Rektifikation 
gewiſſer politiſcher Größen (wozu dieſer pluralis 
majestatis? Man weiß doch, wer gemeint ift) ausſieht.“ Die 
Regierung hat aber doch erklärt, an maßgebender Stelle ſei 
man „nach wie vor“ geſonnen, an der bisherigen Praxis feft- 
zuhalten. Ein Entſchluß, im gegentheiligen Sinne vorzugehen, 
wir Se keſtanden, brauchte alſo auch nicht abgeändert zu 
werden. 


Die „Aue ſtellt ſeit Inkrafttreten des neuen ame: 
rikaniſchen Zolltarifs ſchon eine Zunahme der von 
Amerika nach Deutſchland kommenden Auf⸗ 
träge feſt. Das Vierteljahr Juli bis September d. J. 
ſchloß für Berlin noch mit einem Minus von 28 000 Dollars 
gegen das dritte Quartal 1893. Aber dieſes Minus war nur 
deshalb fo gering, weil der Monat September, nachdem der 
neue Tarif am 28. Auguſt in Kraft getreten war, eine Zu⸗ 
nahme brachte, die den großen Rückgang der beiden erſten Mo⸗ 
nate des Quartals nahezu ausglich. Der Monat Oktober 
bringt nun bereits eine Steigerung des Exports 
um ſtark ein Drittel gegen den Monat Oktober 1893, und 
die erſten 15 Tage des Monats November, für welche 
ein interimiſtiſcher Abſchluß hergeſtellt worden iſt, zeigen das 
Andauern dieſer erfreulichen Zunahme, vielleicht noch mit 
einer kleinen Steigerung. Im Ganzen vertheilt ſich die grö⸗ 
ßere Thätigkeit auf alle von jeher hier in Betracht kommenden 
Erportartiel 


Die Spionageverdächtigungen der Barifer 
Blätter gegen fremde Botſchaften erfahren eine offizielle 
Dementirung durch eine den Blättern zugeſtellte (bereits tele⸗ 
brrphisc erwähnte) Note der „Agence Havas“. Wie albern 

e 
zellen Preſſe ſind, ergiebt ſich aus einer langen Veröffent⸗ 
ichung des „Matin“, welchen die deutſche Botſchaft in Paris 
als den Hauptmittelpunkt des Spionirweſens bezeichnet. Der 
deutſche Militär⸗Attachs habe die Aufgabe, zum Verrath an⸗ 
ureizen. Sein Fortkommen hänge von ſeinem Eifer und 
feinen Geſchicklichkeit ab. Man habe dafür den erſten un⸗ 
widerleglichen Beweis vor etwa fünfzehn Jahren erhalten, als 
man durch Beſtechung eines Dieners im 4 5 des Notizbuches 
des Majors v. Bü lo w gelan te. Dieſer Offizier werde das 
wahrſcheinlich jetzt zum erſten Male erfahren, denn das Notiz⸗ 
buch wurde ſorgfältig wieder an feinen Platz gelegt, nachdem 
man es eingeſehen und abgejchriefen hatte. Außer dem 
Milttärattachee ſende der Nachrichtendienſt des Großen 
Generalſtabes nach Frankreich Werbe Agenten, die regel⸗ 
mäßig inſpiziren und ihre Berichte durch die Hände des 
Be Offiziers gehen laſſen. Es werden dann genaue 

ittheilungen gemacht über das, was durch die angebliche 
Spionage alles erkundet werden ſoll und wie der Volſchaſter 
dann die Beförderung nach Berlin beſorge. Daß Pariſer 
Blätter ernſthaft ihren Leſern ſolche Sachen aufzutiſchen wagen, 
fig nicht gerade für die Urtheils fähigkeit und Intelligenz 

er 


Leſer. 

Der „Figaro“ lügt, wie man das bei ihm gewohnt iſt, 
mit noch größerer Dreiſtigkeit. Er erzählt Senfationsgeſchichten 
Dion einer zahlreichen kosmopolitiſchen Geſellſchaft in Paris, 

die mehr oder weniger ganz vom Gelde des Auslandes lebe. 


ſener Zeilun 


ellen 


ganzen angeblichen Spionageenthüllungen in der fran⸗ Z 


Man begegne in dieſer Geſellſchaft ahnungsloſen Franzojen | Präſidenten des deutſchen Reichstags mit Einladungen beehrt 
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und ſogar politiſchen Perſönlichkeiten. Man locke die Leute] worden. Freilich hätten nur noch zwei Namen auf dieſe 
mit Spiel und Weibern heran. Die meiſten dieſer Spione ſpezielle Präſidentenliſte geſetzt werden können. der des greiſen 
ſeien naturaliſirte Ausländer. Deutſchland erfahre fo| bisherigen Oberpräſidenten von Schleſien, v. Seydewitz, 
Tag für Tag, was für die Umformung der Bewaffnung der und der des jetzigen Hausminiſters, von Wedel l 
Feldartillerie geſchehe. Bei den Manövern des vorigen Jahres Piesdorf. Von den ſechs Präſidenten, die der Reichstag 
habe die Feldgendarmerie einige dreißig Individuen vom Platze ſeit Begründung des Reichs bis zu Herrn v. Levetzow 
entfernen müſſen, die ſtets ſich in der Nähe der zum erſten gehabt hat, ſind zwei, die Herren v. Forckenbeck und Graf 
Male mit rauchloſem Pulver geladenen Munitionsbeſtände Arnim⸗Boitzenburg, geſtorben. Drei andere, Simſon, Seydewitz 
umhertrieben. In Paris ſeien etwa hundert angebliche Spione und Wedell⸗Piesdorf, find ſchon genannt worden. Der ſechſte, 
unter den Naturaliſirten bekannt. Herr v. Goßler, hätte als ehemaliger Präſident überhaupt 
Ebenſo wie die deutſche Botſchaft hat ſich auch die nicht eingeladen zu werden brauchen, da er zu den inaktiven 
ſchwediſche Geſandtſchaft dagegen verwahrt, daß unter den als Staatsminiſtern zählt und als ſolcher möglichenfalls theil⸗ 
Spionen bezeichneten fremden Militärbevollmächtigten auch ein nehmen wird. 
ſchwediſcher Offizier genannt war. I. C. In Hannover hat am 28. d. eine behufs Be⸗ 
Die neueſte Schwenkung der engliſchen Politik gründung einer Ortsgruppe des Bundes der Land⸗ 
gegenüber Rußland hat in Petersburg bei weitem wirthe berufene Verſammlung eine Reſolution zu Gunſten 
nicht fo lebhafte Erörterungen hervorgerufen als in der Preſſe des Antrags Graf Kanitz angenommen. Die Reſolution 
anderer Länder. Man iſt dort der Anſicht, daß die engliſche wendet ſich gegen die Erhöhung der Zucker⸗ 
Regierung mit ihren Freundlichkeiten gegenüber Rußland nichts Prämien, indem fie jagt: „Jede Unterſtützung einzelner 
weiteres anſtrebe als eine Verbefjer.ing der Beziehungen zum Zweige der Landwirthſchaft, wie z. B. der Zuckerrüben⸗In⸗ 
Zarenreiche. In der That giebt es zu viele Punkte, bezüglich duſtrie würde nur den Erfolg haben, binnen kurzer Friſt eine 
deren die Intereſſen der beiden Staaten mit einander nicht Ueberproduktion auf dem betreffenden Gebiet herbeizuführen, 
auszuſöhnen ſind, als daß an ein Bündniß zwiſchen denſelben während bei Körnerbau eine Ueberproduktion in abſehbarer Zeit 
gedacht werden könnte. Dagegen ift es ſehr gut möglich, daß nicht zu befürchten iſt.“ Ueber den Vorſchlag Gamps, die 
dieſe Gegenſätze auch weiterhin beſtehen, ohne zu einem Hebung der Getreidepreiſe durch Begründung einer großen 
Konflikte zu führen. Es befindet ſich ſozuſagen zwiſchen den ſtaatlichen Mühleninduſtrie in den öſtlichen Provinzen 
9 Bun er Pe 1 19 1 ih beun⸗ — herbeizuführen, ſpricht ſich die agrariſche Preſſe noch 
ruhigt fühlen werden, da ſie überzeugt ſind, daß keiner von » 
beiden Feuer anlegen wird. Rußland wirh immer in der Lage 9e E Sale: 8 85 1 rt N he 
fein, die Sicherheit Indiens oder doch der dieſem benachbarten zugestellten Grundzüge des Entwurfs eines Rech 8 
Gebiete zu bedrohen, während England wieder im Stande iſt, die N potbekengeſetzes werden jetzt, wie die, Berl. Pol. Nachr.“ 
Verbindungen Rußlands mit dem äußerſten Oſten zur See abzu- melden, noch weitere Einzelheiten bekannt. Danach dehnt der 
ſchneiden oder den Ruſſen im gegebenen Momente Schwierigkeiten Personale Ae ar Pe er Jute ßen W 
im Orient zu bereiten. So lange nun die guten Beziehungen und der Dunningen Kinder derwallet werden jo und bie 
wiſchen den beiden Mächten dauern, wird ſelbſtverſtändlich der peußtſche Entwurf auf fünf Jahre feſtgeſetzt hatte, bis 
kene derſelben eine ſolche Diverſion unternehmen; fie werden zur Wiederverbetrathung der Wittwe oder der Erreichung 
ſich vielmehr bemühen, etwa auftauchende beunruhigende eh uoBiäbrinteit, Der msn einde ann We. a 
Zwischenfälle freundschaftlich beizulegen. Unter dieſem ver» | verptigte die Helſkunde ausübt oder wiederholt Zuwiderhan de 
nünftigen Geſichtspunkte betrachtet, iſt eine Annäherung lungen gegen die Vorſchriften über den Betrieb der Apotheken 
zwiſchen England und Rußland geeignet, das friedliche 
Verhältniß zwiſchen den beiden Staaten zu ſichern 
und außerdem den ſich in der letzten ge zuſpitzenden Anta⸗ 
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Jahrgang. 


Hundertunderfter 


Morgenansgabe bis 5 Ahr Nachm. angenommen, 


über bie etwaige Entziehung der Betriebsberechtigung find die pri⸗ 
vilegirten Apotheken auch unterworfen. Im Uebrigen können die 
dinglichen Apothekenberechtigungen durch die Landesgeſetzgebung im 
7 der Entſchüdigung au * werden. Die Begrenzung der 
Friſt, während welcher die ſchon ertheilten, übertragdaren Apo⸗ 


vorkommen. Auf dingliche Apothekenberechtigungen finden die Be⸗ 
ſtimmungen des Entwurfs keine Anwendung, nur den Vorſchriften 
gonismus zwiſchen England und Frankreich zu mildern. Dieſe 
Annäherung gefährdet auch niemand, da ſie allen Anzeichen 


nach die Möglichkeit der Umgeſtaltung zu einem Bündniſſe, 
wache das Sträftegleichgewicht in Curopa bedrohen Könnte, netzen. ft sen geoſen Ber Kabbala ber deere 


der W ſoll durch das Reichsapothekengeſetz nicht berührt 
werden. 

— Eine Verſammlung von Tabakarbeitern, die 
dieſer Tage in Ratibor abgehalten wurde, nahm eine Proteſi⸗ 
Reſolution gegen jede Mehrbelaſtung des Tabaks an. Es wurde 
eine Erklärung des Centrumsabgeordneten Pfarrers Frank über 
die Stellung des Centrums zur Tabakfabrikatſteuervorlage verleſen, 
welche die Verſtcherung enthält, daß das Centrum das lebhafteſte 
Intereſſe am Weiterblühen der Tabakinduſtrie habe. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, dem Abg. Frank ein Schreiben zu übermitteln, 
welches der Hoffnung Ausdruck giebt, daß declelde eine bindende 
Erklärung wie im Vorjahre abgeben werde. 

— Dem internationalen Voſtverband tritt nun⸗ 
mehr auch die Kapkolonde bei. Lee Verhandlungen hierüber 
haben am Dienſtag ſchon in London ihren Abſchluß gefunden, und 
der Eintritt fol am 1. Januar nächſten Jahres erfolgen. 

— Zur Durchführung des Bierboykotts geht die 
Sozialdemokratie ſchon zu den äußerſten Zwangsmaßregeln über. 
Eine Generalverſammlung der ſozialdemokratiſchen Gaſtwirths⸗ 
gehilfen Berlins und Umgegend beſchloß, wie die „Volksztg.“ 
mittheilt, daß alle dem Verbande ange örigen Mitglieder, denen 
D werde, daß ſie ohne beſtimmte und zwingende Gründe 
in Lokalen verkehren, in welchen Ringbter verſchänkt werde, ohne 
Weiteres aus dem Verbande auszuſchließen ſeten. In der Diskuſ⸗ 
ſion über dieſe Angelegenheit wurde von mehreren Verbandsmit⸗ 
gliedern die Forderung erhoben, daß auch die Parteiführer, 
welche in Wiener Kaffeehäuſern und in „Bourgeotskneipen“ ver⸗ 
kehrten, in denen boykottirtes Bier ausgeſchänkt würde, zur Re⸗ 
chenſchaft gezogen werden ſollen. 

Militärifdes. 

= Perionalveränderungen im V. Armeekorps. Degner, 
Pr.⸗Lt. vom 2. Niederichlei. Inf.⸗Reg. Nr. 47, bis Ende Septem⸗ 
der 1895 zur Dienftletitung bet der Schloßgarde⸗Komp. kommandirt. 


BVermiſchtes. 

t Aus der Reichshauptſtadt, 30. Nov. Arbeiten am 
Bußtag. Der „Vorwärts“ theilt mit, daß beim Umbau des 
Werken Saales im königlichen Schloſſe Arbeiter am 
Bußtage bis 5 Uhr Nachmittags, einige ſogar noch länger ge 
arbeitet hatten. Das Watt forderte die „Kreuzzeitung“ auf, 
Ah mit dieſer Sache zu örſchaftigen und dieſe ſteht nicht an, zu 
erklären, daß fie den Vorgang, falls die Mittheilung richtig iſt, in 
dtefem Falle ebenſo en'ſchieden verurtheilt, wie in jedem 
anderen. 


nicht in ſich birgt. Dieſes auf der Tripelallianz und 
der franzöſiſch⸗ ruſſiſchen Entente beruhende 
Gleichgewicht hat, wie man hier betont, zu feſte Grundlagen, 
als daß es durch die Beſſerung der Beziehungen eines Staates 
dieſer Gruppen zu einem außerhalb der letzteren ſtehenden 
Staate geſtört werden könnte. 


Dentſchlan d. 

— Berlin, 30. Nov. [Zur Reichstagsfeier.] 

ur Einweihung des Reichstagspalaſtes iſt 
auch Graf Caprivi, wie gemeldet, geladen worden. Sein 
Name ſteht im Programm hinter dem des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls Grafen v. Blumenthal, der unmittelbar auf den 
on Bismarck folgt, und vor den kommandirenden 
eneralen des Gardekorps und des dritten (brandenburgiſchen) 
Armeekorps. Erſt hinter den ſtimmführenden Bevollmächtigten 
zum Bundesrath, dem Vorſtande des Reichstags und den 
aktiven preußiſchen Staats miniſtern folgen alsdann die 
inaktiven Staatsminiſter. Graf Caprivi iſt, wie ſelbſt⸗ 
verſtändlich, als früherer Reichskanzler und preußiſcher Miniſter 
eingeladen worden. Aber da er bei feiner Verabſchiedung Rang 
und Titel eines Staatsminiſters nicht behalten hat, Khan 
einfach in fein militäriſches Rangverhältniß zurückgetreten iſt, 
fo konnte der etifettmäßige Grund für feine Zuziehung nicht 
angegeben werden. Immerhin muß ſeine richtige Plazirung 
in der Liſte der Geladenen einige Schwierigkeiten gemacht 
haben. Als bloßer General, und noch dazu als inak⸗ 
tiver, wäre er eigentlich erſt nach den Kommandeuren 
der genannten Armeekorps unterzubringen geweſen. Prak 
tiſch iſt das Zeremoniell inſofern gleichgiltig, als der 
Vorgänger des Fürſten Hohenlohe ebenſowenig wie Fürſt 
Bismarck an der Feier theilnehmen wird. Geladen worden i!: 
auch der erſte Präſident des deutſchen Reichstages, Wirklicher 
Geheimrath v. Simſon. Da er in Berlin wohnt, fo wird 
er wohl erſcheinen. Die Auszeichnung gilt ihm gan; 
perſönlich, denn es ſind außer ihm keine weiteren früheren 


— — ** 


Als ein bemerkenswerthes Ereigniß iſt es zu 
erachten, daß ein ruſſiſcher General kürzlich die königliche 
Artillertewerkſtatt in Spandau mit Genehmigung des 
Kriegsminiſterlums eingehend in Augenſchein genommen hat. Man 
erinnert ſich nicht eines gleichen Vorfalles. Dagegen iſt es öfters 
vorgekommen, daß öſterreſchiſche und ſtalieniſche Offiziere die dies⸗ 
ſeitigen Militärwerkſtätten beſucht haden. 

Der dichte Nebel, welcher am jüngſten Mittwoch, 28. No⸗ 
vember, in den Vormittagsſtunden über Berlin lagerte, hat ſich 
auch in dem Betriebe der Berliner Elektrizitäts⸗ 
werke ſehr bemerklich gemacht. An dieſem Tage haben Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr über 40 000 Glühlampen mehr gebrannt, als 
belſplelsweiſe am darauffolgenden Tage um dleſelbe Vormittags⸗ 
ſtunde. Die Geſammtleiſtung des 28. November überſchritt übrigens 
die höchſte Geſammtleiſtung eines Tages tm Jahre 1893, es war 
dies ein gleichfalls nebliger Dezembertag, noch um 116 000 Lampen⸗ 
brennſtunden. 

Verabſchiedung. Die „Staatsb. Zeit.“ will von zuver⸗ 
läſſiger Seite erfahren haben, daß der Geheime Baurath Blanken⸗ 
ftein in einer der letzten geheimen Sitzungen der Stadtverordneten 
ſelnen Abſchied erbeten und auch widerſpruchslos erhalten hat. 
Der plötzliche Austritt hängt zweifellos mit dem in der Geſammt⸗ 
anlage verfehlten Dammmühlenbau, beziehungsweiſe der Schleusen, 
e Blanlenſtein ſteht jetzt zwölf Jahre in ſtädtiſchen 

teniten. Die Stelle des ſtädtiſchen Baurathes wird bereits in 
nächſter Zeit ausgeſchrieben. Es heißt auch mit großer Beſtimmt⸗ 
beit in hieſigen Architektenkreiſen, der Chef der Tlefbauverwaltung, 
Baurath Hobrecht, werde dem Beiſpiele ſelnes Kollegen vom Hoch⸗ 
bau ſehr bald folgen. 

Eine Fahrt auf Leben und Tod machte dem 
„Vorw.“ zufolge dieſer Tage ein altes Ehepaar auf der Ringbahn. 
Wie ſehr oft, war in Rixdorf ein Ringbabnzug überfüllt, und um 
endlich mitzukommen, drangten ſich die Leute in die ſchon dicht be⸗ 
ſetzten Wogen. Hlerbei wurden ein alter Mann und feine Frau 
derart eingeklemmt, daß beim Abfahren des Zuges an ein Herein⸗ 


oder Herauskommen nicht zu denken war, und die alten Leute dei] M 


offener Thür, halb herausſchwebend mit fortgeführt wurden. Die 
Gefahr erkennend, ſprang der Bahnaſſiſtent Krauſe aufs Trittbrett 
und bielt fie feſt, bis der Zug endlich kurz vor der neuen Brücke 
wieder zum Halten gebracht war. 

te Verlegung der Infanterie - Shie$- 
ſchule zu Spandau nach einem geeigneten Ort war ge⸗ 
plant, weil die Schießſtände in Grunewald bei Ruhleben ſich 
für die weittragenden Gewehre als zu beſchränkt erwleſen und die 


Befürchtung entſtanden war, daß die Sicherheit in der Umgebung | ich 


des Schleßplatzes durch überfliegende Geſchoſſe gefährdet werden 
könnte. Man hatte für die Schießſchule bereits das dem Militär⸗ 
Fiskus gehörige Gelände bei Jüterbog in Ausſicht genommen. In 
Folge der Anlegung des großen Truppen⸗Uebungsplatzes von Do⸗ 
berig wird die Infanterte⸗Schießſchule jedoch ihren bishert⸗ 
gen Standort behalten; ſie veranſtaltet ihre gefechts⸗ 
mäßigen Schießübungen ſortan auf dem benachbarten, eine Quad⸗ 
ratmeile umfaſſenden Uebungsplatz, und für die ſchulmäßigen 
Uebungen reichen die alten Schießſtande aus. 

7 Ein Patriot. Ueber den verſtorbenen Geſchichtsſchrelber 
Duruy macht folgende Anekdote in den Pariſer Blättern die Runde. 
Im Feldzuge 1870/71 ſtellte ſich Duruy als Fretwilltger. Als er 
eines Tages vor dem Unterrichtämintnertum auf Poſten ſtand, be⸗ 
merkte der damalige Unterrichtsmintſter Jules Simon, daß der vor 
dem Schilderhauſe ſtehende Soldat auf feiner Uniform den Stern 
eines Groß⸗Offizters der Ehrenleglon trug. vu Simon ſchritt 
auf ihn zu und rief, nachdem er ihn genau angeſehen erſtaunt aus: 
das find Sie, Herr Duruy?“ „Jawohl!“ „Nur einfacher 

„Nichts weiter. Man kann nicht immer Miniſter 
bleiben.” „Wie ich an Ihnen ſehe, kann man jedoch immer ein 
gutes Beiſpiel geben.“ Duruy zählte damals 60 Jahre. 


T Das . — auf dem falſchen Fleck. Aus Wlen berichtet 
das „Neue Wiener Tagblatt“: Dieſer Tage ſtarb bier ein junger 
Mona, der feiner Zeit durch eine körperliche Abnormität die Auf⸗ 
merkſamkeit der mediziniſchen Welt auf ſich lenkte. Der Betreffende 
trug nämlich das Herz auf der rechten Selte unter dem 
Bruſtfell und nicht auf der linken, wie dies bei normal entwickelten 
Menſchen der Fall. Der junge Mann mit dem „rechten“ Herzen 
hieß Adolf Schleftnger und war Buchhalter. Gelegentlich 
der Aſſenttrung Schleſingers in Preßburg war es, daß der vifitirende 
Arzt Schleſingers Herz nicht auf dem richtigen Platze ſand und 
konſtat'rte, daß das Herz an einem andern Ott gebettet ſei, elne 
Entdeckung, ob welcher alle Anweſenden nicht wenig verblüfft 
waren. Der Regimentsarzt traute lange ſeinem Gehör nicht. bis 
er ſich endlich vollkommen vergewiſſert hatte, daß feine Wahr⸗ 
nehmung feſtſtehe, worauf Schleſinger als untauglich erklärt und 
abgewieſen wurde. Bis dahin hatte Schleſinger keine Kenntniß 
von dieſer Abnormität, nie bereitete ſie ihm auch nur die mindeſte 
Unbehaglichkeit. Weder an ſeinem äußerem Weſen noch in feinen 
Gewohnheiten war irgend eine Auffälligkeit wahrnehmbar; fein Ge⸗ 
ſicht zeigte bis in die letzte Zelt, wo bei ihm ein Lungenleiden zum 
Ausbruch kam, eine friſche und geſunde Farbe. Vor etwa 4 Jahren 
trug er ſich mit der Idee, ſeinen Körver nach feinem Tode einem 
Muſeum zu widmen. In einem Briefe an den Profeſſor Dr. R. v. 
Schrötter ſchrieb er damals, daß er ſich in großen Geldver⸗ 
legenheiten befinde und feinen Leichnam an das Britiſh Muſeum in 
London verkaufen werde; das Muſeum lehnte indeß das Offert ab. 
Es iſt ſomit unrichtig, daß ſein Leichnam, wle behauptet wurde, 
von dem Muſeum um 29000 Fl. gekauft worden ſei und derſelbe 
nun nach London wandern werde, damit das Herz dort unterſucht 
und aufbewahrt werde. Schleſinger war ſeit Mitte September 
ſchwer krank. Er erreichte ein Alter von 27 Jahren und wurde 
auf dem Centralfriedhofe beſtattet. Da ſich die Familie der Sektion 
der Leiche auf das allerentichtedenfte widerſetzte, mußte dieſelbe 
natürlich unterbleiben. Prof. Dr. v. Schrötter äußerte ſich über 
diefen Fall wie folgt: „Ich unterſuchte feiner Zeit den jungen 
ann und fand, daß bei ihm nicht nur das Herz, ſondern auch 
Milz, Leber und alle Theile der Eingeweide ihre Plätze getauſcht 
hatten, kurz, daß Alles, was rechts ſitzen ſollte, links fituirt war 
und umgekehrt. Irgend einen nachweisbaren ſchädlichen Einfluß 
auf feine Geſundheit hatte dieſe Abnormität keineswegs. ch er⸗ 
örterte dieſen Fall ſeiner Zelt in einem Vortrage, in welchem ich 
alle Einzelheiten ausführlich beleuchtete. Ecſt in den letzten Tagen 
ſtarb im Allgemeinen Krankenhauſe ein Mann, der inſofern eine 
noch komplizirtere Abnormität aufwies, als mit den Ortsvertau⸗ 
ſchungen von Herz, Magen, Milz u. . w. auch noch beſondere Ano⸗ 
malien mit einheraingen Ein Mann mit den Abnormitäten Schle⸗ 
ſingers kann 200 Jahre leben, das heißt, wenn ihm ſonſt nichts 
Die Wiſſenſchaft kennt Abnormitäten wie die ge⸗ 


„ 


T Woran beſteht ein transatlantiſches Kabel? Die 
„Commercial Cable Company“ legt demnächſt ein neues Kabel von 
Waterville in Irland nach Canſo in Neuſchottland. Nordamerika. 
Es wird die Lange von 2200 Seemeilen haben. Zu bieten Kabel 
werden zur Verwendung kommen: 445 000 Kilogramm reiner 
Kupferdrat t. 360 0.0 Kilogramm Guttapercha, 4 275 000 Kilogramm 
Stahldraht, 585 000 Kilogramm Hanffaden und 810 000 Kilogramm 
Verpackung. Dos geſammte zur Verwendung kommende Material 
wird alſo das hübſche Gewicht von 6 475 000 Kilogramm haben. 


Revolver im Hörſaal. In der Univerſität zu Belgrad 
veranſtalteten die Studenten am Donnerſtag gegen den Profeſſor 
des Staatsrechts, früheren Unterrichtsmintſter Georgjewitih eine 
Demon ſtrat'on, in Folge deren die Untverfität dis auf Weiteres 
geſchloſſen wurde. Die Aue ſchreltungen gingen jo weit, daß Pro⸗ 
2195 und S:udirende Revolver zogen und Georgjewitſch flüchten 
mußte. 


Schrecklich. 
finden wir in der „Leipz. Ztg.“ Dort veröffentlicht ein Leſer fol- 
genden Stoßſeufzer: „Als ich kürzlich in einigen größeren Splel⸗ 
waarenhandlungen Leipzigs einen Helm und Untformftüde 
meinen Knaben ſuchte, war auffälliger Weiſe zu bemerken, daß 
fte keine ſächſiſche Untformirung führten, ſondern nur preußische, 
den Helm mit dem Adler. Da nun mein Sohn ſich heimatdliche 
Rüſtung gewünſcht hatte, mußte ich aus Dresden ſächſiſche Waffen⸗ 
ſtücke verſchreiben. Wie kommt das?“ 


+ Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat den Oberſten des 
61. Infanterie⸗Regtments in Marſeille, der unlängſt die Fahne 
des Regimenks verbrennen ließ, den Vorfall aber nicht 
meldete, fo daß die Vorgeſetzten erſt durch Zeitungen davon 
Kenntniß erhielten, mit dreißig Tagen Arreſt beftraft. 


* Bon der Muskelkraft der Schnecken erzählt ein fran⸗ 
zöſiſcher Zoologe: Vor Kurzem hängte er eine Schnecke an einem 
Faden auf und dieſen Faden zum Fenſter heraus, indem er ihn am 
anderen Ende an einem Eiſenſtückchen befeſtigte. Zu jeinem 
ſtaunen war das verbältniß mäßig große und ſch vere Elſenſtück nicht 
im Stande, das Thier feſtzuhalten, ſondern nachdem es dieſem bel 
den Schwingungen des Fadens gelungen war, an der Wand des 
Hauſes feſten Fuß m faſſen, kletterte es ruhig an dieſer Wand bins 
ab und zog das Eiſenſtück mit ſich fort. Bel der hiernach folgen⸗ 
den Feſtſtellung der Gewichte ergab ſich, daß die Schnecke 7¼ Gr. 
wog, das von ihr geſchleppte Eifenftüd dagegen 250 Gramm. Sy⸗ 
ſtematiſch ungeſtellte Verſuche ergaben, daß diefe Schnecke noch ein 
Gewicht von 265 Gramm fortbewegen konnte, das heißt alſo das 
36 fache ihres eigenen Gewichtes. Um ſich vorzuſtellen, was das 
bedeutet, denke man ſich, daß ein Menſch von mittlerem Gewicht, 
air etwa von 150 Pfund, eine Laſt von 55 Centnern jollte tragen 

nnen. 


Auf einem Kirſchbaum geſtorben. Zu Nodda bet 
Villazzano in Tirol iſt ein gewiſſer Franz Furtonk auf einem in 
der Nähe ſeines Hauſes befindlichen Kirſchbaum geſtorben. Er 
wollte auf demſelben einige Zweige abſchneiden und wurde hierbel 
wahrſcheinlich vom Schlag getroffen. Der Mann war in einer 
Stellung auf dem Baume, als ob er hätte ſchlafen wollen. Die 
unten befinditchen Kinder merkten erſt, als er auf ihr Rufen nicht 
antwortete, daß er todt ſei. 


+ Affenfelle als Herrenüberzieher. Die Affenfelle von der 
Weſtküſte Afritas werden von den engliſchen Schneider! jetzt viel⸗ 
fach als Pelze für die Herrenbekleidung verwendet. Die Affenart, 
welche dieſe ſehr dauerhaften Pelze liefert, iſt die des colobus 
vellerosus. Dieſes Affen⸗Pelzwerk iſt ſchwarz, ſeidenartig und 
von beträchtlicher Länge. Die engliſchen Niederlaſſungen am 
Golf von Guinea ziehen aus dieſem neuen Handelsarttkel großen 
Vortheil. Im letzten Jahre wurden 187 000 ſolcher Affenfelle im 
Werthe von 600000 Maxk exportirt. — Die guten und ſchlechten 
Witze aber, die auf den Träger eines ſolchen Affenpelzes bernieder- 
raſſeln werden! 


+ Der Haſe. Ein kleines Mädchen hat über den Haſen fol⸗ 
genden Aufſatz 2 „Der Haſe hat ein Maul wie ein kleiner 
runder Apfel. hat zwei Augen und zwei Ohren, die ſehr gs 
find und rund wie ein Löffel. Er hat Zähne die immer nachwachſen. 
Wenn er einmal nicht frißt, dann wachſen ſie ihm aus dem Munde 
heraus. An den Ecken bat er vier Beine. Mit Sahnſauce ſchmeckt 
er gut. Mama macht ihn fo, Tante Milli kann keinen Hafen 
kochen. Die Jäger ſchleßen ihn gern. Er ißt ungekochten Sauer⸗ 
kohl. Die Jäger nennen ihn eine Lampe.“ 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


Nachdruck verboten. Berlin, 30. November. 

Gabriel Max, der gedanken⸗, phantaſie⸗ und empfindungs⸗ 
reiche Künſtler, dem wir eine Reihe bedeutendſter Schöpfungen 
verdanken, hat jetzt hier in Gurlitts Kunſtſalon ein Bild aus⸗ 
geſtellt von gar beſonderer Eigenart. In den letzten Jahren 
hatte Mor ſich vielfach in ſatiriſchen Bildern gefallen, in denen 
er Affen als Kritiker und Kunſtkenner vorführte — das erſte 
dieſer ganz vorzüglichen Affenbilder datirt ſchon mehrere Jahre 
zurück: es iſt jenes bekannte köſtliche Bild, auf dem ein 
Publikum von Affen bewundernd die — Rückſeite eines Bildes 
beſtaunt, auf welcher der hohe Preis verzeichnet iſt, den der 
Künſtler für das Bild erhalten hat. Eine wunderhübſche 
Satire, doppelt erfreulich, da mitunter weniger geſunde, 
myſtiſche Neigungen in den Bildern von Gabriel 
Mox zum Vorſchein kommen. Dieſe ſatiriſchen Bilder 
alſo zeigten moderne Affen, Affen von heute. In dem hier 
jetzt ausgeftellten Bilde aber, das nicht ſatiriſch, ſondern völlig 
ernſt gemeint iſt, will Mox den Uebergang vom Affen zum 
Menſchen ſchildern. Er nennt ſein Bild „Pliocän⸗Menſchen.“ 
Pliccän iſt nach der Eintheilung Lyells die jüngſte der 
Tertiärformation⸗Stufen. Die Tertiärformation iſt älter als 
das Diluvium und jünger als die Kreidebildungen, alſo immer⸗ 
bin roch alt genug. In der dritten Tertiärſtufe, dem Pliocän, 
finden ſich unter den verſteinerten Molluskenarten nur 48 Proz., 
die unſere heutige Schöpfung nicht mehr aufweiſt, und in dieſe 
Periode verſetzt nun Gabriel Mor aus künſtleriſcher Macht: 
vollkommenheit jenen Uebergangstypus, den er Pliocän⸗ 
Menſchen nennt. Wenn Böcklin und nach ihm Stuck, Klinger 
u. a. mit nachbildender Phantaſiekraft uns die mythiſchen 
Vorſtellungen der Alten vorzaubern, jo liegt darin ein 


ungemein künſtleriſcher und dichteriſcher Reiz. Dieſer 
aber mangelt dem Maxſchen Gemälde völlig. Es iſt 
wie bei Max ſelbſtverſtändlich, ganz vorzüglich gemalt. 


Im Geſichtsausdruck, in der Schädelbi dung, in der Behand: 
lung der Extremitäten, in Haltung und Weſen dieſer aus 
Menn, Frau und Kind beſtehenden Pliocän- Familie finden 
ſich viele Züge, die wohl im Uebergangsſtadium vom Affen 
zum homo sapiens ſich gezeigt haben dürften, aber künſtleriſche 
Freude kann man keinen Augenblick an dieſen maleriſch doch 
ſo vorzüglichen Bilde empfinden. Eine erfriſchende Freude 
iſts, wenn man von dieſer Schöpfung des großen Meiſters 
ſich zu der gleichfalls bei Gurlitt ausgeſtellten Sammlung 
von Arbeiten ſchottiſcher Maler wendet. Dieſe „boys of 
Glasgow“ haben ſchon vor zwei Jahren in Berlin ſtarken 
Erfolg gehabt. Sie ſind die vollendetſten Stimmungs maler. 


Aus ihren Arbeiten ſpricht das ſtärkſte Heimathsgefühl. Da 
wallen die Nebelſchleier des ſchottiſchen Tieflandes, die zu 
wunderſamen Gebilden ſich zu geſtalten ſcheinen, da jagt der 
Sturm durch zerriſſene, wie geſpenſtiſch ſich ballende 
Wolkenmaſſen, da redet unheimlich düſtere Sprache das dunkle 
Moor und impoſant wuchtet die Einſamkeit über dem Hoch⸗ 
land. Dämoniſch und melancholiſch, immer aber geheirnigvoll 
wirken dieſe durchaus lyriſchen Gemälde. Nur hier und da 
zeigt ſich bereits leiſe ein Zug, der an beginnende Manier er» 
innert. 

Die Theaterwoche hat diesmal nich's Neues gebracht, 
die erſten Dezembertage werden uns erſt wieder neue Bühnen⸗ 
dichtungen vorführen. Dagegen iſt hier am Dienſtag das 
Kurioſum zu konſtatiren geweſen, daß zwei Theater, das 
Deutſche und das Leſſing⸗Theater gleichzeitig 
Ibſens lange hier verbotene Dichtung „Geſpenſter“ ins 
Repertoir aufgenommen haben. Die Direktoren der beiden 
Bühnen, Otto Brahm und Oskar Blumenthal haben 
mehrere Tage hindurch ſich literariſch befehdet und jeder für 
ſich das Recht der Aufführung in Anfpruch genommen. Dieſer 
Zwiſt iſt für das Publ kum im großen Ganzen ziemlich gleich⸗ 
giltig, wenngleich es ſehr ergötzlich iſt, zu ſehen, daß Dr. Blumen⸗ 
thal, der als Kritiker aufs Erbittertſte gegen die Aufführung der 
„Geſpenſter“ im Reſidenz⸗Theater ſeinerzeit gewettert hat, ſich 
jetzt als Direktor aufs Eifrigſte um dieſe Aufführung bewirbt. 
Für das Publikum iſt nur von Intereſſe, welches Theater die 
größere künſtleriſche Berechtigung zur Aufführung dieſes 
Stückes hat — und das iſt das „Deutſche Theater“. Wollte 
man böswillig ſein, ſo könnte man, da Direktor Blumenthal 
verſucht, was er als Kritiker nicht vermocht, nämlich das Stück 
zu tödten, denn die Aufführung der „Geſpenſter“ im Leſſing⸗ 
Theater war nach Allem, was ſch höre, genau ſo wie ich vermu⸗ 
thet hatte, nämlich ſchlecht. Es geht eben nicht an, mit Darſtel 
lern, diez für dieſe Ibſenaufgaben nicht die erforderliche Eigen⸗ 
art haben, eine gute Vorſtellung zu erzwingen. Dagegen war 
die Aufführung im „Deutſchen Theater“ vollendet, die be⸗ 
deutendſte „Geſpenſter“⸗ Aufführung, die ich je geſehen; es 
waren allererſte Leiſtungen, die die Damen Bertens und 
Agnes Sorma (Frau Alwing und Regine), die Herren 
Rittner (Oswald), Reicher (Paſtor) und Hermann 
Müller (Tiſchler Engſtrand) geboten haben. Noch niemals 
iſt die Macht dieſer Dichtung, ihre ergreifende, erſchütternde 
Kraft, die eigenartige Stimmung des Milieus, die Eigenart 
und Struktur des Dialogs ſo vollendet künſtleriſch, ſo ohne 
jeden Reſt von Thealerſpielerei zur Geltung gebracht worden, 
wie in dieſer muſtergiltigen Darſtellung. 

Die Dichtungen Ibſens haben eine werbende Kraft. 
Ihnen hat der Spott und das Gewitzle unſerer Witzbolde 


ebenſo wenig etwas anhaben können, wie der Unverſtand eines 
Theils der Kritik. Es iſt nämlich — aber bitte, es muß 
ganz unter uns bleiben — der Satz gar nicht ſo unanfechtbar 
richtig, jener Satz nämlich: wem der Verleger ein Amt giebt, 
dem giebt er auch Verſtand. Und da dieſer Satz nicht 9 
iſt, ſo erklärt ſich Manches, was in der Berliner Kritik mit⸗ 
unter auffällig iſt. Aber trotz alledem haben die Ibſens⸗ 
Dichtungen ſich in Berlin die Bühnen erobert: vom Reſidenz⸗ 
Theater ſind ſie ausgegangen und das Schauſpielhaus, das 
Deutſche, das Leſſing, das Berliner Theater hat ſich ihnen 
erſchließen müſſen, ſelbſt unſere junge Volksbühne, das 
Schiller⸗Theater bringt nächſtens bereits Ibſens „Stützen der 
Geſellſchaft.“ Da iſt es denn nun ein ſehr berechtigter Wunſch 
des Dichters, daß ſeine Bühnenwerke nicht durch Nachdruck 
und Direktoren⸗Ausbeutung geſchützt werden. Im Dezember 
erſcheint ſein neues Drama, über das ich Ihnen kurz vor 
Erſcheinen werde eingehend berichten lönnen. Um dieſe Dich⸗ 
tung vor Ausbeutung zu ſchützen, hat Ibſen von Chriſtiania 


aus eine Erklärung erlaſſen, die mir am Dienſtag zuging. 


Der Dichter erklärt darin, daß er von ſeinem neuen Wer 

ſelbſt eine deutſche Ausgabe (bei S. Fiſcher in Berlin) veranſtalten 
werde und vor Nachdruck und unberechtigter Aufführung warne. 
Hoffentlich gelingt es Ibſen, auf dieſem Wege ſein geiſtiges 
Eigenthum zu ſchützen. Bisher ſind regelmäßig von jedem 
neuen Ibſenwerke gar ſchnell nach der autoriſirten Ueberſetzung 
einige weitere Ueberſetzungen erſchienen. Ich habe fie nicht geprüft 
und will von ihnen nichts Schlechtes behaupten. Aber ich entſinne 
mich einiger kurioſer Vorfälle, die bei Ueberſetzungen von 


Tolſtoj vorgekommen ſind. Tolſtoj iſt für unſere Ueber⸗ 


ſetzer ebenſo vogelfrei wie Ibſen. Von feiner Aufjehen machen⸗ 
den Kteuzer⸗Sonate war eine vortreffliche und autoriſtrte 
Ueberſetzung von Dr. R. Loewenfeld, dem jetzigen Direktor 
unſeres Schiller⸗Theaters, erſchienen. Bald darauf erſchien 
eine neue Originalüberſetzung aus anderer Feder und dieſe 
Neuüberſetzung enthielt genau dieſelben zwei — Druckfehler. 
die in der Loewenfeld'ſchen Ueberſetzung zu finden waren. Es 
wird in der Buchmalerei überhaupt Glänzendes geleiſtet. Da 
theilt jetzt ein Herr Adolf Kohut mit, feine Broſchüre;„Fürſt 
Bismarck und die Frauen“ werde ins Franzöſiſche überſetzt⸗ 
Und in dieſem, in den Verlegerwaſchzetteln vielgeprieſenen Büch⸗ 
lein ſchreibt der Herr Autor, ſeines Wiſſens habe die Bar 
Lothar Buchers niemals die Soirsen des Fürſten Bis mar 

beſucht. „Seines Wiſſens“ — leider geht ſein Wiſſen nch 
fo weit, zu wiſſen, daß Lothar Bucher — niemals verheirathel 
geweſen iſt. - 


Einen elgenartigen Notbſchrel 


Lokales. 


Boten, 1. Dezember. 
den 7 Extrazug. Ein Stabsoffizier des in Militſch garniſoniren⸗ 
den 1. Ulanen⸗Regiments, welcher ſich geſtern in Poſen aufhlelt, 
mußte dienſtlich Abends 7 Uhr zurück ſein. In dem Moment, als 
der Offizier auf dem Babnhof ankam, um den um 2 Uhr 43 Min. 
Daeberden Zug zu benutzen, fuhr dieſer eben zum Bahnhof hinaus. 
Der Offizier beſtellte ſofort einen Extrazug, welcher um 4 Uhr 
10 Min, abging und 480 Mk. kostete. 
N * Eine Alarmirung der Feuerwehr war in vergangener 
Nacht um 12 Uhr nach der Schützenſtraße Nr. 28 — am 
Grünen Platz — dadurch verurſacht worden, daß ruchloſe Hände 
dee Scheibe vom Straßenkaſten zum Feuermelder zerſchlagen und 
en Apparat abgezogen hatten. Der Uebelthäter konnte leider 
nicht ermittelt werden. 


Aus der Provinz Poſen. 


8. Aus dem Kreiſe Kempen, 30. Nov. [Vergiftung 
durch Kohlenoxydgas. Brand.] In der vergangenen 
Nacht iſt in Kolonie Zurawiniec, bei Grembanin, ein erſt ſeit drei 
Wochen verheirathetes junges Ehepaar dem Erſtickungstode 
durch Koblenoxydgas anhelmgefallen. Der Ofen, welcher mit 
Steinkohlen geheizt war, iſt noch mit einer Ofenklappe verſehen; 
letztere iſt geſchloſſen vorgefunden worden; in Folge deſſen ſtrömten 
die Gaſe in die Stube. Außer den Eheleuten, die ihren Tod ge⸗ 
funden hatten, ſchlief noch ein Hirtejunge in berfelben Stube; der⸗ 
ſelbe lebt zwar noch, hat aber die Beſinnung verloren. — 

n der vergangenen Nacht brannte das Mühlengebäude in Dzien⸗ 
Jol⸗Mühle bei Podſamtſche vollſtändig nieder. Die Familie des 
Beſizers rettete knapp ihr Leben. Die Brandurſache iſt bisher 
ulcht bekannt. 

F. Krotoſchin, 30. Nov. [Kindesmord.] In der Nacht 
zum letzten Mittwoch iſt in dem P. ſchen Haufe am Markt hier⸗ 

ft beim Ausräumen der Düngergrube die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes gefunden worden. Als Mutter iſt das Dienſt⸗ 
mädchen W. aus Oberwieſenthal, Kreis Militſch, 9 7 5 worden. 
Die Leiche wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 

* Bromberg, 30. Nov. [Der Kalſer ] hat in einem bei 
dem Oberbürgermeißer Braefide eingelaufenem Schreiben des geh. 
Civilkabinets den Frauen Brombergs ſeinen Dank ausſprechen 
laſſen für die ſehr geſchmackvollen Blumenarrangements, die ihm 

anläßlich ſeines Aufenthalts in Oſtrometzko geſpendet wurden. 


Gclearauhiſche Nachrichten 


Berlin, 30. Nov. Dem Berliner M ap tiftratiftenDant» 
ſchreiben der Kaiſerin Friedrich zugegangen für die 
Glückwünſche, welche der Maglſtrat anläßlich des Geburtstages der 
Kaiſerin Friedrich und der Geburt des neuen Enkelſohnes der 
hohen Frau dargebracht hatte. 

Kiel, 30. Nov. Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
ind deute früh hierher zurückgekehrt. 

Hamburg, 1. Dez. Acht Hafenarbeiter ſind wegen 
bandenmäßiger Beraubung von Kaufmannsgütern 
verhaftet worden. 

Wien, 3). Nov. Der ehemalige Bürgermeiſter von Wien, 
Geheimrath Dr. Felder, iſt geſtorben. 17 
Bett, 39. Nov. Das Abgeordnetenhaus genehmigte 
in der Generaldebatte mit 123 gegen 98 Stimmen den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Gewährung eines zinsfreien Darlehens 
von 200 000 Fl. für ein in der Hauptſtadt zu gründendes Luft» 
ſpleltheater. Morgen findet die Speztaldebatte ſtatt. 

Nom, 1. Dez. Jafolge einer durch das geſtern ver⸗ 
öffentlichte Dekret angeordneten Ar meeorganiſation 
wurde die Anzahl der Offiziere aller Klaſſen um mehr als 
900, die Anzahl der im Kriegsminlſterium beſchäftigten Zivil⸗ 
beamten um mehr als 400 reduzirt. 

London, 1. Dez. Der Prinz von Wales verwellt 
nüchſte Woche auf feiner Rückreiſe von Petersburg nach London 
mehrere Tage in Berlin. 

Athen, 1. Dez. Nach bewegter Berathung über die 
Jinanzverhandlungen wurde der Vertrauens⸗ 
antrag für die Finanzpolitik des Kabinets 
mit 92 gegen 76 Stimmen angenommen. 

Cetinje, 30. Nov. Nach hier eingetroffenen Meldungen 
hat die türkiſche Regierung beträchtliche Truppen⸗ 
maſſen in Albanien zuſammengezogen. Man 
er es handle ſich um Entwaffnung der Alba- 
neſen. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 1. Dezember, Morgens. 

Die „Berl. N. N.“ melden aus Varzin: Heute gingen noch 
einige 40 Kränze ein. Einer vom Fürſten und der Fürſtin 
ohenlohe, ein anderer vom Korps „Hannovera“ in Göt⸗ 
ngen. Die von der weſtpreußiſchen Fahrt bekannten Getreuen 
von Elbing ſandten Kränze aus Tannen und Eichengewinden, 
Epheu und Waldpflanzen mit weißen Schleifen. Die preußische 
Geſandtſchaft in Karlsruhe ſandte einen prächtigen Veilchen⸗ 


kranz. 
Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Varzin: Fürſt Bismarck 
verbleibt über Weihnachten in Varzin. PT 
Der Lok.⸗Anz.“ berichtet: Bei dem Wunderdoktor Aft in 
adbruch bei Harburg war geſtern ein ſolcher Andrang, daß 
vier Perſonen erdrückt wurden. Ein Kranker wurde durch 
einen Herzſchlag getödtet. 


emſelben Blatte wird aus Peſt berichtet: Hier ver⸗ 


lautet, König Alexander von Serbien habe ſich 
während des letzten Wiener Aufenthalts mit der Erzherzogin 
Anna Maria Thereſia *), Schweſter des Erzherzogs Ferdinand 
Sal 1 ie r, verlobt. 
Geb. 17. Ottober 1879. 

Die „Voſſ. Big.“ meldet aus Athen: Der deutſche 
Geſandte machte der griechiſchen Regierung neuerliche 
Vorſtellungen wegen der legten Rede Trikupis 
in Angelegenheit der Schuld regulirung. 


—k· — mn 9 
Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 
* 2 80 De ze melden aus Kobe: 
e an ſcheint entſchloſſen, den Krie tzuſetzen 
und bereitet den Winterfeldzug u l 


Handel und Verkehr. 


** Dividenden⸗Schätzungen. Anhalt⸗Deſſaulſche Landesbank 
7½ Proz. (im . f 7½ Proz.), Dortmunder Bankverein 6 bis 
6%, Proz, Deutſche Effekten⸗ und Wechſelbank 6 Proz., Stollberger 
Zinkhütten A. G. 5 Proz. für die Vorzugsaktien, Halleſche Ma⸗ 
ſchinenfabrit ca. 27 Proz., Aktlengeſellſchaft Mix u. Geneſt 10 Proz. 
(8 Proz.), Maſchinenſabrik Dürrkopp 11—12 Proz. (11 Proz), 
Deutſche Spiegelglas⸗Geſ. 4 Proz. 

** Zur Lage der Berliner Textil⸗Induſtrie. Die feſtere 
Tendenz, welche ſich auf den Baumwollmärkten geltend machte, 
veranlaßte in dieſer Woche einige, wenn auch nicht bedeutende Ab⸗ 
ſchlüſſe in Baumwollengarnen. Die Spinner ſcheinen, ebenſo wie 


die Imitatſpinnereien nicht geneigt, zu den bisherigen niedrigen] 50 000 Kilog 


Preiſen weitere Engagements einzugehen, Sehr ſtill verkehrten 
wollene Garne in allen Sorten, ohne daß jedoch darin Preisrück⸗ 
gänge zu verzeichnen wären. Von den rheiniſchen Kunſtwollſpin⸗ 
nereien wird gemeldet, daß ſolche Betriebselnſchränkungen planen, 
eine Maßregel, die wohl ein Weichen die Preiſe hindern, am hle⸗ 
ſigen Platze aber kaum größere Unternehmungen zur Folge haben 
würde. Wenig belebt war in dieſer Woche der Stoffmarkt. Selbſt 
in Stoffen für die nächſte Frühjahrsſalſon find die Verkäufe ge⸗ 
ringfügig. Die Fabrikation in Berliner Stoffen bleibt ebenfalls 
beſchränkt. Baumwollene Waaren ſind wenig begehrt, dagegen 
konnten in Seldenwaaxen ziemlich anſehnliche Verkäufe gemacht 
werden. In Herrenſtoffen wird ſehr wenig unternommen. Etwas 
ruhiger iſt nunmehr das Geſchäft in Strumpfwaaren wie in Tep⸗ 
pichen Kane; 
neueſte Beſchluß der Flachsſpinner, betreffend die Einſchränkung 
der Brodufiton, noch ohne Einfluß. 


—.— Geſchäftslage des Artikels nur n Erſatz durch 
Von überjeelihem 


ergab. 


Marktberichte. 
GSerlin, 90 (Amtlicher Ber 


. Nov. e d 

niht der ftädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
den Zentral⸗Markthallen.] Marktlage. leiſch. 
Zufubren ſtark, Geſchäft Aer lebhaft. Kalbfleiſch, geringes 
Rindfleiſch und Bakonier billiger, ſonſt unverändert Wild und 
Geflügel: Zufuhren ſtark, Geſchäft rubig, Preiſe für Rehe 
nachgebend, wenig verändert. Fiſche: Zufuhren mäßig, Geſchäft 
lebhaft, Preiſe wenig verändert. Butter und Käſe: B 
preis nachgebend, Käſe unverändert. Gemüſe, 
Südfrüchte: Geſchäft ſtill, Blumenkohl, Kranzfeigen, franz. 
Cornes, Mandarinen und Zitronen billiger. 

le iſch. Rindfleiſch Ia 60—65, IIa 54 —58, IIIa 48—52, IVa. 


es 48—56, Kalbfleiſch Ia 50 —70, Ila 32—48 M., 
Dammelfleiſch 48-60, Ila 35-46, Schweinefleiſch 43-56 M 
en — Mark, Batonter 41—43 M., Ruſſtſches 44—48 M. 


Baltzter — M., Serben — M. 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. 8 ne 
en 60 — „do. ohne Knochen 85—100 M. Lachs⸗ 
i n 120 bis 130 M., Speck, geräuchert do. 60—65 M., harte 


Sin 
ige 120130 M., weiche do. 60—75 M. per 50 Niloar 


Rehe Ia per / Kilogramm 0,50 —0,65 M., do. IIa 

0,5 Mark, Rothwild 90,30 —0,35 Me., Damwild 0,35 0,40 M., 

Wild ſchweine 0,30 — 0,34 M., Ueberläufer, Friſchlinge 0,50 M., 

Kaninchen p. St. — — M., Haſen Ia 2,20—2,55 M., do. Ila 
1,00 bi 1,75 N. a 

Wild geflügel. Wildenten p. Stück — — M., Schnepfen 

— —,. M., Bekkaſinen — — M,. Rebhühner, junge — — Dart, 

do. alte — — M., Birkhühner — — M., Faſanen 3,00 M., 


Krammetsvögel — M., Haſelhühner 1,10 M. 

Zah mes Geflügel, lebend. Enten per Stück 1,05—1,15 M., 
Hühner, alte 0,90 —1,10 M. do. junge 0,60 —0.90 Mark, Tauben 
0,33—0,35 M. per Stück. 

Fiſche. Sean per 50 Kilo 42—63 M., do: große 50-54 M. 
Zander 112 ark, Barſche 25—30 M., Karpfen große 85 Mark, 
do. mittelgroße 65—69 Mark bo. kleine 60—63 Mark Schleie 
82 M., Bleie 20—40 M., Quappen 30 —36 Mark, dunte Stiche 
M., Aale, große 87—93 M., do. mittel 75 M., do. kleine 
lügen — — Mark, Karauſchen 50 Mark Roddow 
M., Wels 30-36 M., Raape 25 30 M., Aland 40—45 M. 

Schalthtere. Hummern, per / Kilogramm 1,20 —1,49 Mark. 
Krebſe große, über 12 Ctm., der Schock 5—6,60 Mark, do. 
11—12 Ctm. 4,00 Me., do. do. 10 Era p. Schock 1.50 — 2,00 M. 

Butter. “ per 50 Kilo 105—111 M., IIa do. 90-95 M. 
8 Hofbutter 80 85 M., Landbutter 60—70 M. 

ter. Friſche Landeier ohne Radatt 3,80 M. p. Schock. 

Gemüſe. Kartoffeln, weiße 2,00 — 2,50 M., do. Daberſche per 
50 Kilogramm 2,25 M., Mohrrübden per 50 Kilogr. 1,50 — 2,00 M., 
Karotten per 50 Kilogramm 600 Mark, Kohlrabi jung per 
Schock —0,75 D. Porree v. Schock 0.50 0,75 M., Meerrettig 
P- Schock 6,00— 12,00 e., Sellerie, Pomm. p. Schock 3,50 M., 

o. bo. hieſige 2,00 5,00 M., 5 p. Schock 2,00 bis 
4,00 Mk., Spinat per 50 Ktlogr. 6,00 — 7,50 M., Champignon per 
/ Kilo 1.00 M., Kohlrüben per 50 Kilo 1,75 M., Radieschen 
per Schock Bunde 1,00 Mark, Rettig, junger do. 1,00 — 4,00 Mark, 
Wirſingtohl per 50 Kilo 3,00 —3 50 M., Zwlebeln, hieſ. v. 50 Kilo 1,00 
bis 2,50 Mark, Pfefferlinge — Mark, Teltower Rüben, p. 50 
Kilo —10 Mark. Blumenkohl, Stck. 0,20—0,25 Mark, Rothkohl, 
v. 50 Kilo 2—3 M., Weißkobl 1,00 — 1,50 M., Kürbis per 50 Kilo 
b N rothe Rüben, per 50 Kilo 2,00 —2,50 M., Grünkohl 

ark. 

Ob K Aepfel per 50 Kilogramm —,.— Mark, Birnen 
ver 50 Kilogramm — Mark, Kochbirnen 50 Kilogramm 6—7 
M., Amoretten, per 50 Kilogramm 9,00 — 11,00 M., Breigelteeren, 
per 50 Kilo 20—22 Mark, Nüſſe, Wallnüſſe vorjähr. per 50 Kilo 


15—20 M., Weintrauben p. 50 Kilogr. ſpaniſche 50 —75 M., italie⸗ A 


niſche — Mark Apfelſtnen Jaffa 160 Stück 12—15 N.., Btironen 
Meitne 300 Stück 13-15 W., Syrakuſer 300 Stück 14—16 M. 

Bromberg, 30. Nov. (umtlicher Bericht der Handels⸗ 
setzen 120 — 126 M., feinſter über Notiz. 
M., feinſter über Notiz. — 


kommer.) 


Roggen 
100 106 


Gerſte 90—106 We. 


auf den Verkehr in Leinenwaaren blieb der M 


Braugerſte 108 —122 M., feinſte über Notiz. — Hafer 100 — 108 M. 
— Futtererbſen 100—110 M., Kocherbſen 120—130 M. 
lau, 3). Nov. 3 Produktendörſen⸗ Gericht.) 

t 1000 Kilo — Gekündigt — Ztr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, n. Nov. 114,00 Br. Safer p. 1000 
Kilo Bel. — Ztr. p. Nov. 11306 Gd. Rüb ö! v. 100 Kilo 
Gel. — Ztr., per Nov. 43,50 Br., Mat 4400 Br. Die Virſentemmiſten 


” W 30. Nov. 
La Plata. 


handel. ata. Grundmuſter B. ver November — M., 
per Dezember 280 M., pr. Januar 2,80 Mark, per Februar 
2,80 Mk., per März 282 ¼ M., per April 2,82¼ M., per Mat 
2,82¼½ M., ver Juni 2,87¼½ »e.. per Juli 2,90 M., per Auguſt 

2,90 M., per September 2.95 M., per Oktober 2,97%. Umſatz: 

xamm. 
Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
vom 14. November 1894. 
Ohne Verbindlichkeit) 
eizen⸗FJabrikate: 

Gries Nr. 1 13 — ae 9 60 
93 „ . 12 do. 0 (Griesmehl) 7 — 

Kaiſerauszugmehl. 13 40 uttermehl. -. . - 4 20 

e 16 | . 3 

do. 00 weiß Band 10 — I 

Roggen⸗Fabrikate: f 
F 920 1 Kommigmeßl . . . 780 

do. 0/1 A 8 40 Schrot 6 80 
F 7 80 Kleie RER 3 80 
D. Nn 80 I 

ate: 

Graupe Nr. 1. 14 | — ] Grütze Nr. 2 8 50 
do. 2 12 50 do. 15 
do. 3. 11 Kochmeh!l! 6 40 
do. „ 4. 10 utterme hl! 4 40 
do. 5. 10 chweizengrütze 115 — 
do. e 6. 9 = 5 II 14 60 
do. 55 8 | Maismehl — — 

Grütze K 9 50 Maisſchrot — — 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November⸗Dezember 1894. 
arometer au 5 

Datum. Grred e Wind. 5 
Stunde. 66 m Seehö k 

30. Nachm. 50,6 W +45 

30. Abends 7 7530 NW mäßig +15 
1. ei ar 758,2 NW ſtark ＋ 0.8 

) Relf; Nebel. 
Am 30. Nov. Wärme⸗Maximum + 4.6“ Cel. 
Am 30. Wärme⸗Minimum + 0,44 


Waſſerſtaud der Warthe. 
Poſen, am30. Nov. Morgens 0,78 Meter. 
D „ 30. » Mittags 0,78 . 

1. Dez. Morgens 0,78 * 


Fonds- und Produften⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 30. Nov. [ Börie) Die Stimmung der 
Börſe, die von Anfang an einen feſten Ton annahm, erhielt erſt 
im Verlaufe der Börſenzeit das Gepräge der uverfichtlichteit, die 
von ziemlich regen Umſätzen in einzelnen Spekulatlonspapleren bes 
en war. Die Erklärung der „Nordd. Allg. Big.“ über den 

tand der Vorbereitungen zum Börſengeſetz beruhigte die Börſe, 
die geſtern unter dem Drucke von Meldungen darüber ſtand, die, 
wie es ſich zeigt, keinen feſten Boden hatten. Man g = 
wie es einmal kieß, es in den 7 ent Kreiſen Männer 
giebt, die Verſtändniß für die Bedeutung, die Formen 
und die Bedürfniſſe des Verkehrs genug beſitzen, um 
egen die Vernichtung des Verkehrs Front zu machen. Die 
elebung der Börſe wurde aber ſpäter durch Meldungen von dem 
Abſchluß einer ruſſiſchen Anleihe veranlaßt. Die Ge⸗ 
rüchte über die Größe dieſer Anleihe und ihren Zweck ſchwanken. 
Wir glauben aber nicht zu irren, wenn wir entgegengeſetzt der An⸗ 
nahme, ſie beziehe ſich nur auf die Konverſion ruſſiſcher Prioritäten, 
der Anſicht ſind, daß es ſich um eine große Anleihe zum 
wecke von Bahnbauten handle, woran neben Paris 
erliner Finanzkräfte einen hervorragenden Antheil haben. Selbſt⸗ 
verſtändlich wurden zuerſt und in intenftver Weile Kommandtitan⸗ 
theile von der uverſicht ichen Stimmung berührt und in dieſe 
begleitende ſtarke e urſe hineingezogen. Sie 
erreichten heute wieder den höchſten Kurs, den fie vor einigen 
Monaten einnahmen, alle Ruſſiſchen Anleihen jogen an. Au 
Bahnen Hatten Vortheil von der günſtigen Haltung, namentli 
Dortmund⸗Gronau und Schweizerlſche Bahnen, während Franzoſen 
angeblich auf Verſchiebung der Konverſton der Prioritäten der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Bahn ſchwach lagen. Wien griff heute 
nicht in den Verkehr ein. Die anfängliche Schwäche des Montan⸗ 
aktlenmarktes machte im weiteren Verlauf einer ſehr zuverſichtlichen 
altung Platz, die wohl vornehmlich auf die ſchon felt einigen 
agen herrſchende Feſtigkeit der per Kaſſe gehandelten Montan⸗ 
werthe zurückzuführen war. Sodann traten aber auch wieder mit 
größerer Beſtimmtheit Gerüchte über chineftihe Beſtellungen auf 
Kriegsmaterial auf, die indeſſen wenig glaubwürdig erſcheinen. 
Die Steigerung der Hüttenaktien hob auch die Kurſe der Kohlen⸗ 
werthe, zumal als a angeblich der engliſche Kohlenmarkt etwas 
feſter liegen ſoll. (N. Z.) 


Breslau, 30. Nov. (Schlußkurſe.) Ziemlich feſt, ſtill. 

Neue Iproz. Reichsanleihe 95,25 3, proz. L.⸗Pfanbr 101,25, 
Konſol. Türken 2585, Türk. Looſe 111,75, 4proz. ung. Goldrente 
100,90, Bresl. Distontobant 106,05, Breslauer Wechslerbank 103,00, 
Freditaktien 238,75, Schleſ. Bantverein 117,50, Donnersmarckhütte 
111,90, Flöther Maſchinendau — —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 138,00, Oberſchleſ. Etiſenbahn 77,00, 
Oberſchleſ. Boritand⸗Zement 99,00, Schleſ. Zement 162,00, Oppeln. 
Cement 115,00. Kramſta 130,90, Schleſ. Zinkaktien 191,00, Laura⸗ 

ütte 122 00. Verein. Oelfabr 83,75, Oeſterreich. Banknoten 163,80, 
Cement 99,00, 4proz. 1 8 


——, 40104. jpan. ä. Anl. 72.37 ½, bond. Türk 
Looſe 126,60. 4prozent. Türk 


3% 


3840,00, Tab. Ottom. 473,00, Wechlel a. dt. Bl. 122 Londoner] loko 25,25. Weißer Zucker matt, Nr. 8 per 100 Kilogramm der Berliner ‚Drobufteumartt vom 30 Rovembei 

Wechſel k. 25,11, Shen. a. London 25,12 ½, N b 1 

50 bo, Men HL 16062, da. 15 be , , 55 15 2 RN Erg per Mürz⸗ deen W fü +3 Gr. Menum, 758 W. we. 
p at. 431.00, 570 5 ” a eig . Setzen Unfer Getreldemarkt war heute, da er der gewohnten Dire 

Seien 0, Tabaks⸗Obligat. 431,00, Aproz. 09 en 65,70,[ſeſt, per November 18,40, ver Dezember 18,50. per Jannar⸗ aus Nordamerlta entbehrte, mehr auf ſich felbft angewieſen und nd hat 


. kont 1. April 18,55, per Mürz⸗Juni 18,65. — Roggen e per No, Tendenz 
ondon, 30. Nov. (Schlußkurſe.) Geſchüftslos. vember 11.58, Ära { 1185 Debt ſt, v No⸗ dabei im Verlauf eine ganz erhebliche Schwankung der 
nal. 2 proz. Conſols 108%, Brenf, sr Conſols —.—, beniber 41,30, ber Lege 4170 70, ber Jan 2 5 4910, — durchgemacht. Im Anfang zeigte Mich mehrſektiges Neale, 


03. en,. 

lien. 570 Rente 84,06, Lombarden 9¾ Aproz. 1889 Aufler März⸗Juni 42,35. — Mübdl rubid, ver November 4725, per angebot für Weizen ſowobl wie hauptſächud für Roa 
„Serie) 102°/,, konv. Türken 25,56, öfterr. S en, ölerr. | De Ko ver Januar-April Dun, März-Junt 47,75. „und Fe . — 3 en bat 

Foldrente —, proz. ungor. Goldrente 100 /, sprozent. Spanſer] Spfrſtus feit, per Novbr. 500, per Dezbr. 85.00, per Jan. lervirt vertelten, nach etwas unter geſtrigen Notirungen 


ten, 
72%, 8% proz. Fangen 100°/,, Aproz. untfiz. Egypter 100 /, 3 proc. April 35,50, ver Mat: 35.50. Wetter: Bewölkt. werden müſſen; als dann fpäter aber jene mehr bervortra 
Tribut⸗Anl. öproz. Mexikaner 70% e Seiemenbant 16%. Ca- er Habre, 30. N Nor. Taler. der Hamb. Pi . Stegler machten ſich umgefeört die 2lbgeber ride und bie * wi is 
naba Paci 6 610%, Te Werd, neue 18 — Tinto 15, Aproz. u. &o.) 2007 In Neimbnzt Selertan. a 0 düher 1 an r dahgenen⸗ 
Rupees 66 / stoß. hund. ara. A. arg. Goidanleibe“ Mio 2 000 Sack, Santos 13 000 Sack Recettes für geſtern. an ber alen en ene der e ; 


Bpro, 
67°, 4% proz. Auß. do. 41, Boxoz. Nac gen. 977% , Grlech, Blei . 30. Nov. (Telegr. der Oamb. Firma Reimann. Ziegler wohl auf die matten ausländischen Berichte 5 650 


Anleihe 92, do. 87er Monopol⸗Anl. 34, Apxoz. @riechen 1889er u. Co.). Kaffee go ob average Santos ver Nobbr. 89,75. ver 2 Fan e e ganz 3 et 


Anl. 75 /., „79, s . : 
9 1 Siber 2 287% J, bproz. Weſtern de Min. 79, Platz⸗ Desbr. a! 1 ürz Macs Ph Tal Jets 51,60, 600 Ronuenmebl ſchlleßt ca. 5 f höber als geſtern. Get. 
Frankfurt a. M., 30. Nov. kten⸗Sozletät. uguſt ——. heben loko 8,00. Roggen loto 5,20. Hafer 1 
Hegele, Foce 928, Nea Nice 35 Som Banden 50%, | (to 340. San Too 4400. Senfat La 0 nähen Sp EL 14 100 
Unger. Golbrente 100,70, @ottgazbbahn 18430, Diskont Kon. „ Antirerven, 30. Nobbr. E matteren: Beginn Ichließlic geitrigen Preleftand wieder erreicht bal 
mandſt 204,10, Dresdner Bank 168,20, Berliner Sanbelßgefellf af Rogner behanptet. Safer flo, WBertte beban Gek.: Nüdöl 100 Chr. S 40000 Eiter 
151,50, Bochumer N 20, Dortmunder Union St.- Antwerpen, 30. Nov. Petroleummarkt. (Shlukberiät Rals Weizen ifo 119— 138 M. nach Analttät geforbert, Novbr. 
—,—, Ceſſenfirchen 166,80, Sarpener Bergwerk 146,80, termin fintrtes Type weiß Ioto 12%, bez. u. Or. per Nodember 12 Dr. 131,25 N. dez Dezbr. 130,75—181,25 M. bez, Mat 13/—138.26 
107,20 — — 122 80, Bproz. an 25750 75 len 5 der Januar 12½ Be ver Uennar- Matz 12¼ Br. Feſt. M. 45 Jun! 188, fe 139,75 N. b 
Aar 125 e 60, A He . e . Jer. Je- Kuſſee yoob or hurt St „Roggen | 115 110-115 125 "nid 2 er 
fc — ao 3 2. unverändert, per Nov. —, per ärz „per at —. Roggen + 
Genfhelbt , "Byros, Beidbanfeite ,, Zürtenioofe 54,90, der unperänbert, bo. auf Termine und., per März 98, ver Malle, Sy mir e ee Dezember 
onſols —,—, Nationalbank 126,90, Oöchſter Farbwerke —,—. 99. — Rüböl loto zu per Dez. 21, ver Mal 21¼ Gert un. fo per 1000 Aber 92 190 M. net Duos 
25 zurg, 30 Nov. (Srwatzertedr an der Oamburger London, 30. Nov. An der Küfte 1 Wetzenlabung angeboten. rät gefordert. f 
Abenbbörfe.) Srebitattien 32300, Dftpreufen 9975 Alten- — Weiter: Linie, Halt v ale 108 142 IR. per 1700 427 del. 
Rommanbit 204,70, 9 55 12110 83,50, Bad 7 — 7.00, Ruffiſche London, 30. Nov. Cbill⸗Kupſer 39 /, per 6 Monat 40, mittel und auter oft, und weſtpreußziſcher 114—127 Hart 0. 
ge 0, ' Bar Warner 1 K ae ES he übel. Bü er ee b. 8 95 al Robelſen. (Scluß) Weird numbers, vommerſcher ande ncker er und mecklenburgiſcher 114—127 M. 
amburger Kommerzban übeck⸗Büchen 20 t — 
dune 140.0, 8 0 e Gee Gindoomw, 30. Robhr. Die Worte von Nofelfen in den „ ge 


128—1 
Peter 30. Nov. Wechſel auf London 9225, Wechsel Stores Lelaufen Jich auf 288899 Tons gegen 824378 Tons im | Medlentt W. dab 8h u dez, November 117.50 Mt. beg, De 
a. Berlin 45, 20. „Sehe auf . —, Wechſel i3 vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 2 u : g 
35,67 ½, Ruf. II. Orlentanleihe ——, do. III. D an) Bar beträgt 67 gegen 15 im vorigen Sabre. _ 1 11080 M. bes, Mat 116 M. de. Yin! 1185 
bo, Bank für 2 anbel 442.  Bererhbinger St, Liverpool, 30. Nov. Getreidemarkt. Welzen 1—2 d., Mais € Kalds Kochwaare 138-165 M. per 1000 Kilogr. 1 „ 
gilt bocla,krben 


Warſchauer Disko Petersb. intern % d. böher; in Mehl gutes Geſchäft zu vollen Preiſen. — Wetter: — 
1 Ruff. e e Beet BR Gr. Ruff. Cilene Trüb ie en 1 5 f 45 5 bre I 3 e 8 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez. 
hen . € erpool, 30. Nov., Nachm. 4 Uhr Min. Baummolle Mehl. Beizenme Nr 18,75 —16,50 Wart bez., NT. 0 
Bnenos⸗Ayres, 29. Nov. olda Umſatz er Ball., davon für Spekulation und Export 300 Ball. | und 1: 75 59 bez., ii fl Nr Curd 15,50 
Silo De Sameiro, 20. — Moedlel auf kanbon 11%,  |Meieeny b 1478 W. pet, Ron ee ben, Desbr. 15,45 15,50 Jet. 


— dl. ameritan. Lleferun en: November⸗Dezember 3¾ —15, b b 15,70—15,75 M. bez., 
Bremen, 20. Nor (Ebrſen⸗Schlußbericht.) Naffintrtez Pe Käuferpreis, 1 aan 3 do., Jannar⸗Februar 3¼ do., De em * 1 Behruas 2 * 
troleum. (Offtzielle Notirung der Bremer Petroleumbörſe. Februar, März 8 % do., März. April 3%, Werfäuferbreiß, ril⸗ Rüb öl loto anne aß 42,4 Mk. bez., Nobbr. 43 M. bez., 


Sehr feſt. Loto 5.25 bez. 3 By? 1 Mal- Jun 3⅛ Verläuferpreis, Junt⸗Juli] Dezbr. ie 8-42 bez., Ts 44,144 M. bez. 
3 Na ig mipdl. loko 30 Bf. 30 72 Bert auf 1 etroleum 855 19 W. 5 
Schmalz. Feſt. Wilcox 38%, Pf., Armour ſhleld 37%, Pf, pol, 30. Nov. . Wochen⸗ 54 00 55 unvesfienext zu 50 M. Verbrauchs ab 
rd g. 38 5 Sagan 30 Ah. — 95 880 000. B., do. von amerikaniſchen UN Ballen, do. für ohne Faß 50,8 unverſtenert zu 70 M. Verb bene 
Feſt Sbort clear mibdling loto —, Dezember⸗ Spekulation 3000 B., do. für Export 3000 B. do. für wirkl. Ioto obne Faß 81, 1913 mi. dez. November 35,7 M. bez., 
Senegal — Fonſum 45.000 B., desgl. unmittelbar ex. Schiff 65000, wirkl. 1 5 l. bez. Mal 37,2—87,3 M. bez., Jun 855 
Tabak. Umſatz: 169 gef Kentucky, 22 Faß Virginy. Export 7 000 Ballen, Import der Woche 153 000 „davon amexie B. 
Sole Ute — Ballen. kaniſche 136 000 B., Vorrath 350 000 Ballen, davon Seren Kartoffelmehl Nov. 17 M. d 
Hambur Nov. (Schlußbexicht.) Kaffee. Wood average 706 000 Ballen, ſchwimmend nach Großbritannien 370 000 Ballen, 2117 Leitl Arte, teodene, 155 um 
Santos ver Dez 00 der Märzl 66 /, per Mat 65 ¼, per Sept. davon amerlkantſche 360 000 Ballen. Die_Regulirungdpreife w 2 * ao“ 
a oo.  Budermartt (Eitufberiät) üb iſcher Bor für Mate 119,75 W. pe Te Bas ai 911 17% . . 
8 a ens 5 ür Ma per o, für Hafe. au — 
Boden a di Fe — eat ur 8055 Dee — Aare fret „ * . rg 1 00 e au 3 ven, N * — = 
0 5, per Dezember er lo, für r (mit Faß) auf 85 
Ma ½ per Mat 9,37½. Nu ubeig. 8 v 5 30. Nov. Weizen p. November —, Dezember per 10 00 Ar. N. 8) v 
15 30. Nov. Schluß.) Wobzuder ruhla, 88 Prozent! 59 ⅛ C. 


Feste Umrechnung; 4 Lire Sterlingd— 20 M. I Rubel — 3, 20 M. 1 Golden öster. W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. = 12 M. 4 Gulden hell. W. = 1,70 M. 1 France, 1 Lira oder 4 Pesets — 0,80 M. 
———— ee | nn —2— d ᷣ —IkrrTLů 


Bank-Diskont weshest v.30.N0v 


ummi Harwien| 20 285, 0 8. 


Dass. Prüm. -A. 3 ren 
125. 507. -L. 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. ‚ptallen. Miteim, 26,8 mG 


anz.Privatbank] 9 40 
Darmstädter ® 4 


Amstordem..| 2½ 27. 168 Eöler 12 78 K hen- ＋ INI 
Londen 2 T. | 20,40 m en Tau.” 144 Altd 00 N 5 W Anhalter ..... 
T amm-Colb 
re 27 H 15 81,20 iz nbg.-Zeltz | 9.97 Berl. Anh... | — 
wien --- 8 862 er nn] 3 | 84,00 b 6,2 Bresl.Lnk....| 2½ 
italien. Pl... |b, % | 75,25 kz refld-Uerdng 102,40 bzG. 71,70 4 do. Hofm.| 5 
Petersburg .|4°/,| 3W. 229,80 br Dertm.-Ensoh.| 4% 185 50 be 69,75 b Chemnitz 8 
Warsenau ...4, | 8 T. 1220,90 m utin. Lübeok..| 4 4 6,28 b d Fioether ... | 7 
ia erl. 3. Lemb. 3 EL Frnkf.-Güterb, 76,10 eG 107,60 ned, — 
Bee Blank 446,00 aG 2 Seeder. 10 

oten u. Coupons Bukar.stadt- A. 190,00 8 2 42. Lödr... 8 
Jevor sens 20,35 . 8 140,80 br 18 auckach 
20 e (0 . - 409,40 m e Los. Löwe.| 18 
Derne «Dollars . 6,5 —— ; eg Ibrochtsb gar 6 150,25 & 3 Pomm. 0 4 
Engi. Not. I Pfd. Stori. rioch. Gold- A 33,80 G. INdrsohl.- 4 1402,10G Busoh Gold-O.| 4½ 408,25 me «1 Schwarzk....| — 
Franz. Net. 100 Fros. o. cons. Gold 26,76 G. |Ostpr. Südb.....| O 36 25 be ee Stett.-Vik.-B.| 7%, 
«asir. Neten 1001... do.Monop-Anl 36,09 be albahn u... 0 25 b ux-Prag G-Pr | 8 Stett. St. pr. 7½ 
Nuss. Neten 100 H. 0. Pir.-Lar 32,10 m Stargrd-Posen| 4½ 182,10 br do U 102,49 8 

3,80 eimar-Gora.| 0 42,25 . * 


Nuss. Not. ult. Dec. 
222,2 


. 96,60 4 
Werrabahn..... 1,1, | 60,75 m@ Sa = | 


2 
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8 
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Sup ae 
— 

8 
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5 
5 
7 
4 
. An., 4 5,20 b 
o. neue 90-er 71,00 me re asch-Oderb f z. Hypeth.-Bankıs 
dende . rf; |105, 580 . 8. 70,00 m 2 7 ers Pe EN bene vn a N renden 
0 .. 0 . . = 
a» > 15 19245 80 est. G. Bent er an. ee e.Salzkamm 2 102, 90 0 2 4 9. — 3 103,00 we r. 
9 de. Pap.-Ant.| 43, mbCzern.s! - V. abg. 1 
Prss.aons.Anl. 10560826 40, yıSilb.-At.| 43 0. de. stpfl.| 4 Dtsch, Gr. K. I. nn 4 103,50 & 
1 96,20 be 
es “> Su au do. Sr. 4 3 14.20 2 AN 110 @ 2572 a 
. „ 0 54. . hun . Stasts-1.il. 
Bis.-Anl. 1868| 4 |100,40 be 2K 100 l886 +" A Graz-Köflsoh... 6 435 d |do.Gold-Prie. 4 02.78 m TR Rs are da 
3%, 1100,80 f K a 30,00 b. aschau-0d ..| 4 93,25 U 0° Lokalbahn 4 1104,90 6. 188,75 @ 
Be ER NE ne Gerter Reste 5% [169,800 Ken 78,40 8 Ei Ei er 
ag x Sy „ fegt de. Lökalb.| 4, 102,00 @ ab Wet. 5 ö var wie! 1188 42289 104,25 be 
7 b „ 8 Raab-Osden», de (rz a 99,25 we 
. ba e eee e ee eee ee 
ken ’ . 0 9 Pr. — 
4% PU“ 107,10 & öm. Stadt-A. 2 a = 2 siohenb.-P ... A 44,20 u (Silber) 4 pemm. Hypeth.-Akt. j 
e | 0 en mW % egen 9“ 20 e e ene 240 K Pe g UI 1s Sa ‘ 
um. Staats-A. = 5 Y . om ilg. Elekt. — 1206,90 be 8 
8 3½ 40% 0 wG@ de. Rente 904 94,40 alt.Eisenb. ....| O 68,75 we do. Gold- Prior. 4 104,30 % F. . -Or. Unkbirz4 46) 5 114,60 0 U — 198.00 et 2 76525 =@ 
ag. . 2½ 4080 4 do. do. fund. |5 482.0 de Ung Eis-B.G-A, 25 1 24,1928 & de. Naust.| 8, | 86,50 me nnenbaum 4 |102,50 2:8 
° D do. do.amort.| 5 96,25 68 u 5 % | 99,25 8208 En Kg 12.4 72 116.00 @ Hann. -t. F. 13% 78,56 8. eramarok. .. 
oltre 3½ 104,28 , ie c. 92-15 | 96,25 4 Imoso-Brest-.] J. 75,25 6 (rent Gre b de. de. fr. 4000 ee Me 18200 
Pommer 20 100,60 d 8.83 es oo 96 uss.Staatsb... 6,56) ee Pr. Gent.P — 400% 1104.40 @ I Moni er aaa ne Unien P.A.| — | 96,90 u 
er — o. Gd. 4 or — 848 70, 50 2 3 88,30 & * © 2 2 Moabit... nn 440,00 den. FEschweiler ...... 
Posenuch./& 403.00 0 0 5 2.01% Wrsoh.-Teres.. 6 142.60 be Wer. f. 2880 E | J., könn. 1900 N 722328 . 
60. 3½ 40.00 . 5 [Wrsoh.-Wien..|473/, 2 . 1ols 4 x pr. Centr.-Pf Com-O |34 |400,00 . 1 = ugo 
sone. | * eiohselbahn | 5 CharAs.(0)| 4 | 99,502 fPr.Hyp.-3.1.(rz.120)144| 99,80 b U ö 3 20m 
IdsohlLt.A 2 “os, 4 0. (Ob.) 48s 4 | 99,50 c ae. de. VI. frz. 1 40006 1 iner Bgw. 450,75 u 
de.neude.| 3½ 1101,30 @ 4 2 -Kiewoenv| 4 de.div.Sar.(rz. — 510,89, eG] de, Pr, önig u. Laura. 123,00 K K 
28 „ 1 166,00 A |Gotthardbah eigen eg - 162,00 & | de. do. (r 4 |104,20 8 do. F. A 
e 5 bees Eg , ga r e 8 755 
ud * „ . . . Freue. Mg ier 404,28 ALandre Br, anne — — 
2% zur |10340 m. Pr. 3 | 98'0002@ | de.Smelsng.| 5 12,78 ve@|Soh.Bed.-Cr.n.1903|4 404,80 br. . . e 
4 2 N rel-Griasy 0.|4 | 98,50 b 8 nien..Cr. (rz.100)| 4 1102,80 @ ; 0 
1 100,50 G. ' „ rionh, Ktz. : 6,30 8 
8 2 104,90 ve . Nord Peti-Tiflisger.| 5 de. rz. * 21 899,40 4 22 . Bed...) 21, 7200 1 . 
28.80 sar-Kozi.g|& 00,50 & j|Steitin. 42 02 1 de. Eisen- Ind. 4½ | 85,50 . 
end. -A | 7 5 4,60 schk-Mer.g| 5 |103,40 he | de. 440)|44 [108,50 se hönix, Lit. A..]6 1132,00 =® 
Bayar. ‚Anleihe 2% 5 74,25 d. binsk-Bel. „ 2 10008 en de. de.(rz. 105 — ute. 5 433,80 se 
röm. A. A 72,50 @. “gar. 8 . 8t. P.-A. 5 
d. Sts. nent. 31 4 29,00 G Lege &-|3 25% donn. 8t.-Pr.| © 141,25 me 
„ E = . e les a a E 
# 8 10 10 “ kt. — 1 gr h.Anthr.Nasssu| © — 
eden. Bin. Anf. 3½ 4 —.— W Kg 4 1404.00 mGlerBprt-Prea 4 4 778 2 Wk. ..) 10 470,28 un 
ir 1 — 678 bz wer 1 886,00 4 1 5 G Al. Zinkhötte.| 44 494,00 
a „ |00,90 U U. 46 40 UU de.Handelsgen.| 6 15786 0 * de. de. 7 845 2 
E n. & u 2 Ta e 5 |118,00 u& : 15 35 2 ds. N 7½ 4,7 5 U 0 no. 1 = — 8 4 . — 2 
A "1265,00 m . 80 4b. 43/, [147,25 ve a ; örsen-Helsver.|@ |135,50 @ arnewiitz L. X — | 42,75 B 
e Pr..ä.| 30. [128.30 m bahn . 41 07,70 be x sl. Dise. -.- 5 408,28 ve@ #T „0, eu) 6 
Arne Due) 30 Be Wweimer-Gers | 4 04,092 A  |ital. Elab -O. 3 51,30 wa lde. Woabslerbk. IS 03,00 eG Pr. ..| 42 460,5 


u. Co. (A. Aditel) in Poſen. 
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